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; e fortge- Feines zukünftigen ruf Krieges. Ein] dem Kriegsfuß und auch die Möglichkeit einer Win 
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patriotiſche, nützliche That hinzuſtellen, macht das 
Streben des „Golos“, auf Grund der Urtheile ob- 
jektiver Männer, die den Krieg als Wiſſenſchaft be⸗ 
treiben, zu einem Urtheil über die etwaigen Chancen 
eines ſolchen Unternehmens zu gelangen, einen durch · 
aus würdigen und politiſchen Eindruck. 


— Aus Böhmen wird der „Brecl. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Seitdem in Böhmen der Sprachenkampf 
jo heftig entbrannt iſt, gilt in dieſem unjeren Nach⸗ 
barlande die Kornblume als Symbol deutſcher Ge⸗ 
ſinnung, und das Tragen derſelben ruft den Haß 
der Czichen wach. In den deulſch böhmiſchen Blät⸗ 
tern lieſt man faſt täglich von Inſalten, die den 
Trägern von Kornblumen widerfahren. Wie weit 
ſelbſt in amtlichen Kreiſen Böhmens der Haß gegen 
die armen Kornblumen und der Glaube an ihre 
Gefährlichkeit ſich geſteigert hat, beweiſt das in deer 
„Riichenberg. Ztg.“ vom 17. Auguſt enthaltene 
Telegramm aus Leitmeritz, welches meldet: „We⸗ 
gen Tragen von Kornblumen verfügte der Landes- 
ſchulrath die Ausſchließung von 26 — ſechsund 
zwanzig — Schülern des hieſigen Ober- Gymna⸗ 
ſiume. Gerade der Umſtand, daß die Kornblume 
eine Lleblingsblume des Kaiſcrs Wilhelm iſt, hat 
ihr das Schickſal der Verfolgung in Böhmen be⸗ 
riitet, denn die Czechen und wohl vielfach auch die 
dem jetzigen Miniſterium ergebenen Beamten ſehen 
in dem Tragen der Kornblume ein Zeichen her Hin- 
neigung zu Deutſchland und damit einer landes ver · 
rätheriſchen Geſinnung. 

— Der Khedive hat in Vorausſicht auf dea 
baldigen Sieg der Engländer — das Miniſterin x 
Ragheb, dem Arabi Paſcha als Kriegsminiſter an- 
‚gehörte, entlaſſen und Cherif Paſcha wit der Bil. 
dung eines neuen Kabinets beauftragt. Als Me 
niſter des Innern wird Riaz Paſcha, als Kriegs- 
miniſter Omar Lufti Paſcha, als Miniſter der 
Öffentlichen Arbeiten Ali Moubarek Paſcha, als 
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90939 91723. vorigen Freitag befahl der Kah e ſiſtel'] welchem es vor Allem auf eine großartige Leiſtungs - Finanzminiſter Haidar Paſcha, als Unterrichtsminiſter 

5 lung der Korvette „Gneiſena g Tage fähigkeit der Eiſenbahnen, freilich auch auf die Fiſtig⸗ Ejub Paſcha, als Miniſter der Walufe Mahmoud : 
Meutichlaud, darauf erfolgte fie bereits. lane Flotte keit der gegen Rußland zu li genden Feſtungen an- Paſcha Felill genannt. Die definitive Bildung des 

* Berlin, 21. Auguſt. Unter dem allerdings ebenſo ſchnell zu arbeiten im “ Alberlaſſen kommt, nicht für unmöglich. neuen Kabinets ſoll nach Ankunft Riaz Paſcha“ 


was ſenſationell gewählten Titel „Der Angriff wir füglich der Beurtheilung ven Fachleuten. Der 
Be gegen Rußland" veröffentlicht heute Mobiliſtrungsmodus iſt nach wie vor unübertroffen, 
der „Golos“ nach deutſchen und franzöſiſchen Fach die Infanterie iſt in ſechs Tagen, die Artillerie in 
blättern ein beachtenswerthes Material zur Frage acht Tagen, die ganze Armee in zehn Tagen auf 


Gegenüber dem wüſten, thörichten Chauvi⸗ 
niſtengeſchrei ſo vieler unſerer Blätter, die in Folge 
ihrer großen Ignoranz bemüht ſind, den Krieg mit 
Deulſchland als eine Notwendigkeit, ja als eine 


erfolgen. 

— Die ſo gefliſſentlich verbreitete Nachricht von 
der beabſichtigten Wegnahme Abukirs und des ge⸗ 
planten Angrſffs auf Arabi’s Poſitlon bei Kafr⸗ 
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entgegenführte mit den Worten: „Schau, Onkel, Almar ſeiner Zeit abgegangen, hatte Schiffbruch ge⸗J mich von Dir trennen! Trennung iſt Tod! Schon 


8 illete U. meine liebliche Braut, wilſt Du nicht Deinen Se⸗ litten, einige Wenige konnten fi auf eine nahe fühle ich, daß meine Kräfte abnehmen; eile, mi 
eu gen dazu geben?“ ſprach dieſer ein feierliches Amen Sandbank retten, wo ſie dann nach langen Ent⸗ den letzten Gruß mit in's Grab zu geben! Str 
2 dazu. behrungen und Mühſalen endlich von einem nor-] ben um der Liebe willen iſt ſüß, aber nicht bei ihm, 

3 wei Roſen. Von Stunde an kam Farbe in ihr blaſſes] wegiſchen Schiffe aufgegriffen und nach der borti- nur bei Dir! Bis zum letztem Athemzug will ich 

ſt Dunkel Geſicht, und ſie ward von Tag zu Tag anmuthi⸗ gen Küſle gebracht wurden. Erſt von dort aus in Liebe leben, mein letzter Kuß, mein letzter Hauch 
Original⸗Novelette von Ern g ger und wenn das goldene Haar um ihre errölhe - ſchrieb Almar an ſeine Frau, die jedoch bereits den iſt für Dich, den Geliebten! Sende ihm die blaue 
(Schluß) ten Schläſe wallte, gab es ein Bild, wie es der] Ort perlaſſen batte, und als er nun ſchließlich zurück- Roſe in jenem Käſichen, zum Zeichen, daß ich Treue 


kehrte und private Nachforſchungen nach dem Ver⸗ 
bleiben Elſens zu feinem Reſultate führten, hatte er 
jenen verhängnißvollen Aufruf in deutſche und aus⸗ 
ländiſche Blätter ſetzen laſſen. 


z t wieder zu ihr] Maler in feiner Phantaſie nicht wiedergeben kann. 
a 8 e hie im Knopfloch. Ja, er lernte ſie die Liebe, aber er war es auch 
5 „Fräulein Elechen Sie reiſen demnächſt wieder nach] Werth, daß fie ihm dieſe Gabe entgegenbrachte und 
den Rheinlanden, ich bleibe hier zurück, wer das | Me widmete ſich ihm in vollſter Dingebung. 
Examen zu beſtehen; dürſte ich hoffen, daß nach utü ben, wollteſt Du nicht nach dem Norden 
beſt anvener Prüfung Sie, ein Weſen, das ich jejäpen |) 1 er ſchallhaft f 
und verehren gelernt habe, mir als angetraut in ki 2 — 5 ſollte ich Heimweh verſpüren, wenn ein 
mein Heim folgen würden?“ 18 0 3 15 17 15 An 1 3 20 
. { x 1 7 wieder oß er ſie in ſeine Arme. e 
J R ihm auf: „Ich war ſchon eines war ein Mädchen, das er in jedem Salon ſehen 
Ich weiß es; er id tod laſſen i ſowohl was Schönheit, ſondern 
ni egen ihn Kae Fr Sie find aller auch was Geiſt anbelangt, denn der alte Herr 
Verpflichtungen gegen 8 halle ſie durch einen tüchtigen Lehrer ausbilden 
„und was ſolle ich Ihnen als Ihre Stau laſſen. 
entgegen bringen!“ N Es waren glanzvolle Tage, welche die beiden 
„Liebe! Fräulein Clechen, nur Liebe! Hier] Liebenden zuſammen in der Uninerfitätsftadt veileb⸗ 
empfangen Sie dieſe blulrolht Roſe als das Stun- ten, und als Pe dann wieder mit Oukel David 
bild der Liebe!“ nach den Rheinlande zog, ſagte Arthur ſeinen Be⸗ 
Sie ſah verwirrt nach der duftenden Blume ſuch in den nächſten Herbſtferien zu; im Frühſahr 
und eine Gluth ſchoß in ihre Wanzen, es war, ſollte er ſein Examen beſtehen. 
als ſpiegelte ſich die Roſe in ihrem Antlitz wieder. *_ * 
„Liebe 2“ flüſterte ſie, „wenn Liebe wie dieſe Als einige Wochen u die glückliche Braut 
Roſe glüht, dann muß fe eigenartig ſchön ſein!“ mit Onkel David auf je . in den 
Er hielt fie in feinen Armen Rheinlanden weilte, Ablieb 45 1 10 auf einer An- 
„Iſt Liebe,“ 5 hl der Aus- nonze in einem auf dem Arbeitetiſche in ihrem Ge⸗ 
ö tube fie fort, „we liegenden rheiniſchen Zeitungsblatte haften 
druck für jenes Gefühl i geſchlummert, mache Nr ‚ 
aß dat in an 6 überſchrieben: Vermißt! mit der Unterſchrift: 
10 ſüß, er ich ſchon längſt einen Be ek 3 
rang verſpürt, dann find Sie es, der jenes Dein f traute ihren A 
übl in mir zum Aus Sie las und las und n Augen 
N lebe ben par!“ bruch gebracht, der mich za RR Der Seefahrer ſuchte auf dieſem Wege ſein 


bewahrt, aber auf mein Grab ſetze eln rotbes Rös- 
lein, als Zeichen, daß Deine Liebe zu mir nicht 
erloſchen; und wenn Du dieſe Stätte wieder be⸗ 
ſuchſt und Deiner Elſe eine Thräne weinſt, dann 
Allmälig dunkelte es vor ihren Augen, die | werden, durch jene Thränen befruchtet, neus, friſche 
Sinne umnachteten fi, ein Blitzſtrahl war gekom⸗ Röelein ſproſſen! — Leb' wohl, Arthur, wenn ich 
men aus heiterem Himmel, der all ihr Glück be- Dich nicht mehr ſehen ſollte, Dein nordiſches Kind, 
grub, dem fie ſelbſt ihr junges Leben opfern] Dein rothes Röslein, ſirbt am Rheine, und wie 
ſollte. dieſer Strom ſich mit dem Metre vereinigt, wo blau 
Als fie wiede zum Bewußtſein kam, da ſchüttelte die Roſen blühen, ſo muß ſich auch bei jener Toch⸗ 
fie bereits der Flebecfroſt, zitternd griff fie nach dem ter, die werth, Deine Liebe zu erringen, Treue und 
Papier, und ſchrieb mit unſicherer Hand den Ab- Liebe für Dich ſich in ihr vereinen! Zu fpät für 
ſchied an ihn, den Geliebten; das betreffende In mich, einer Andern mag es vorbehalten bleiben ! 
jerat legte fie bei. Alles Glück und Segen über Dich! 
„Er gab mir,“ hieß es in jenem Schreiben, Dein Elschen!“ 
„die blaue Roſe, ihm ſchwur ich Treue; Du ſchenk⸗ Dann faltete ſie das Papier zuſammen, ſchellte, 
teſt die rothe Roſe, Dir gelobte ich Liebe! Was befahl dem eintretenden Diener, den Brief ſoſort 
iſt Treue, was Liebe? Treue iſt das heilige Pfand, nach der Poſt zu bringen und zog ſich in ihr Ge⸗ 
das die Gattin dem Gatten giebt, ihm ihr ganzes mach zurück. Aber die Fieber ſtellten ſich heftiger 
Leben ergeben zu widmen; Xiebe if das Zauber⸗ und heftiger ein. Der gerufene Arzt erklärte die 
und Machtwort, durch das ſie ihm auch die Seele Krankheit als gefährlich, und als Arthur, der ſo⸗ 
verpfändtt. Die Liebe iſt glühend, brennend; die fort dahin abgereiſt, in's Zimmer trat, um ihr in 
Treue iſt mild, ſtillwaltend; Liebe Todert raſch auf, letztes Lebewohl zu jagen, hatten fie die Jieber⸗ 
tann aber wieder erlöſchen; Treue bewährt ſich erst phantaſien bereits ergriffen: „Almar, ich ſehe Dich, 
mit der Zeit, dauert an und darf nicht gebrochen Du haſt verziehen; Arthur, ich bin in den lichten 
werden. Soll ich nun zu ihm zurückkehren, der Räumen, Liebe und Treue für Dich!“ Ihr beißer 
meinen Treuſchwur hat, dorthin, wo das Meer mein Athem berührte ſeinen Mund, dann ſank ſie in die 
kalter Freund if, daß mich die glühende Liebe nach Kiſſen zurück und bald umrahmte das goldene Haar 
Dir verzehrt? Blau iſt jene Roſe wie der Him- ein ſtarres Todtenantlitz. 
mel, aber det Himmel iſt nur dann ſchön, wenn Arthur hat ihren letzten Wunſch getreu er. 
die Sonne vergoldet an ihm lächelt, und meine | füllt, und als er nach geraumer Zeit, um zu ab- 
Sonne biſt Du, die Liebe, ſie iſt bei Dir! Als ſolviren, wieder nach der Univerſitätsſtadt abging, 
ich die rothe Roſe von Deiner Hand empfing, be⸗ war aus dem fröhlichen Studioſus ein ernſter ger 
ſchlich mich ein ſeliges Gefühl und trieb das Herz- reifter Mann geworden, der tief trauert um jein 
blut mir in die Wangen, und fie rötheten ſich, wie verlorenes Lieb‘, die nordiſche Elje. 12 
Du jagteft, gleich jener Blume! Und jetzt joll ich 


8 brei 
Sie barg ihr Köpfchen an feiner Bruſt; vorn verlorenes Weib, die karz vor ſemer bee je ihm 


intonirte die Kapelle das Lied: „Mur am Rheine angetrautt treue Gattin, 77 a 
möcht ich leben!“ und fie hob ihr Anlliz und die ihm über deren Aufentha Mülhelang an Ihn, 
. Drüdte einen Kuß auf feine Rippen, den eiſten Kuß im Stande wären, NT gefl. 
* der reinen Liebe. a reſp. die zuständige Polizeibehörde. 1 
8 Als dann Arthur D. Elschen ſeinem Onkel Und ſo war es. Der Dampfer, 
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nach Zagaſig haben die Briten die befeſtigte Stel⸗ 


geſtern am Mahmudipekanal angegriffen, ihre Stil⸗ 
lung am Garten Antoniades bei Ramleh beſchsſſen. 


engliſchen Berichte melden, die auch Hinzufügen, 


* 
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ed-Dauar hat ſich als eine Kriegeliſt erwieſen — gefügt haben 
der Aufbruch der britiſchen Flotte von Alexandrien ſich doch, 
in oͤſtlicher Richtung galt nicht Abuklir, ſondern dem den früheren Gelegenheiten keineswegs als 
Suez - Kanal, welcher ſich ſeit geſtern in jeiner | unfähige Schützen erwieſen. 
ganzen Ausdehnung in den Händen der Engländer einer Depeſche der 
befindet. Die betreffenden Depeſchen der „C. T. von geſtern: 
C.“ lauten: 

Port⸗Sald, 20. Auguſt. 


fol; die egyptiſchen Kanoniere 


laha beſetzt“, deutet darauf hin, daß die 


worden, die Eingeborenen wurden, ohne daß Wider- | tion vorgedrungen. Dem 
ſtand erfolgte, entwaffnet, die Befehlshaber der 
egyptiſchen Truppen wurden gefangen geſetzt, der 
zur Partei Arch Paſchas gehötende Gouverneur findet 
war nach Jama 
tung im Namen des Khedive eingeſetzt. Zwiſchen Altſon und 
dem europätſchen und arabiſchen Quartier der Stadt] Feind bel Esbet Kurſchid angegriffen. 
werden jetzt Erdverſchanzungen errichtet, in beiden lerielampf dauert fort. 
Quartieren herrſcht aber Ruhe. Ramleh. Man hört zu gleicher Zeit eine 

Admiral Seymour und General Wolſeley be⸗] Kanonade in Richtung auf Abulir, 
finden fi. hier, ebenſo find hier 17 Transport- 
ſchiffe und 5 Krlegsſchiffe vor Anker gegangen, 
„Serapis“ und mehrere Kanonenboote find in den Feuer auf die engliſchen Poſttlonen eröffnet hat.“ 
Suezkanal eingelaufen. Die Telegraphenlinſe zwi⸗ General Wolſeley 
ſchen Pott. Sald und Suez befinden ſich im Beſiß die Spezialkorreſpondenten 
der Regierung, die Bureaus der Suezkanalgeſellſchaft]enet scheinenden Weiſe ausgebeutet. 
ſind milttäriſch beſetzt, die Verbindungen mit Js. 1870 geſchriebenen „Soldiers pocket-book* 
mailla und Suez find unterbrochen. Der Suez. Soldaten Taſchenbuch) hat er dle 
kanal iſt für Handels⸗ und Baggerſchiffe geſchloſſen] denten als „den modernen Flu h 
und in einer Länge von 24 Kilometer durch die] Felde“ bezeichnet, jpäter jedoc 
Engländer beſetzt. geläutert, daß er n 

Die Korvette „Tourmaline“ lief heute Mor- naliſten zur Vein 
gen mit dem Kanonenbont „Dee“ 
Kanal ein und beſetzte Jemallla. Die Truppen] den könnten“. Dementſprechend ı 
Arabi Paſchas wurden aus Nefiſche vertrieben; auch dtiner Korreſpont nene gen 
Kantara wurde beſetzt. plan in die Han laſſen, von 

Der franzöſiſche Aviſo „Aſpie“ iſt geſtern] ſelben ſofort den 
nach Sue; abgegangen, um die dort befindliche] Der „Figaro“ B 
Korvette „Forbin“ zu erſetzen, welche ſich zum Schutz folgt mit: 

55 franzöſiſchen Staats angehörigen nach Maſſowa 
egiebt. 

London, 20. Auguſt. Eine von der Ad⸗ 
miralität publizirte Depeſche aus Port S. d von den Egyptern errichten Schanzen ein 
heute Morgen ſagt: Nachdem alle Vorbereitungen | Forte anzugreifen. 
getroffen waren, hat der Kommandeur Edwards Hamley mit der In 
während der Nacht den Kü , 
Transportſchiffe, ſowie auch Kantara beſezt. Zair- | einen Frontangrif unternehme Der Ange } 
far beſetzte Port Sald, Fitzroy Jemailia. Alles] biitiſchen Trupp ird übergl zu gleicher Bei 
geſchah ohne die geringſten Schwierigkeiten, Fitzroy | folgen. Sechseinha nnen geſchle And u, 


„Figaro“ 
Gefecht vom 10. d. aus Alexandrien 


Feuer der Forts zum Schwelgen 


dement. Der Kommandeur Kane! sermwun- | Beuez auf die am Maßhmudiptianal aufg eſt 
det. Die Truppen des Feindes in lig⸗ Burpoflen Nrabis richten. 
ten ihre Waffen nieder. In Port:: Marinehrlande beſetzt, wird auf Milloha 
neuer, vom Khedive ernannter Gern 


ſetzt. Die telegraphiſche Verbindung 


alt Kandarg fall machen. 


ſtändig Ruhe. Admiral Hollns ze an, er babe 
zur Verſtärkung Fitzroy's 340 Se den en den 
„Dee“ und den „Ready“ beorder n Kanal it 
ein Schiff geſtrandet; die Schiffe innen aber au 
demſelben vorüberkommen. 
— Alexandrien, 20. Auguſt. 
ziell 


Das off 


ten Moment aufgegeben oder bet mir 


Schein angekündigt. Sen ⸗Ouſſt un⸗ 


l- regung ber ihrem Aus⸗ 


egimenter bei 


ſon-Inſel Stellungen einnahm n aus matſch aus L leraudien groß war und daß d, ſelbe 
fie die Elſenbahn von Rofette beherrſchen. Auf turch die Ungewißheit ihrer Beimmung noch 
allen Forts von Abukir wet weißt ſteigert wurde. Die Tru 


trauen zu General Wolfeley. Wetter wird 
„Figaro“ telegraphirſ, daß die fremden Kriegsschiffe, 
um nicht FSͤlacht belzuwohnen, 
eugliſcht den aßen von Weranprien: verlaſſen. Aus Sutz 
baaß die britiſchen Offiziere Palmer, 
Carrington und Gill von Beduinen, welche ihnen 
als Eskorte dienten, aus geraubt und entführt wor⸗ 
den ſind. 

— Die „Süddeutſche Preſſe“ verurtheilt ſehr 
fheng das Verfahren des Fürſtbiſchofs Herzog in 
Bezug auf die gemiſchten Ehen: 

n» . . . Von Seite der Berliner Oppofitiong- 
publiziftit iſt jenes Breslauer Vorgehen als eine 
römiſche Beſtellungsarbelt bezeichnet worden. Das 
könnte richtig ſtin. Die Kurie iſt zu allen Zeiten 
ebenſo dreiſt wie geſchmeidig geweſen; fie konnte 
meinen, einmal verſuchen zu wollen, wie viel ſich 
der preußiſche Staat etzt ſchon bieten laſſe. Indeß 
zu ſcharf macht ſchartig. Der Staat kann ſich dieſe 
Behandlung der gemiſchten Ehen nicht gefallen laſ⸗ 
ſen. Für dieſe Ehen war Schliſien zu allen Zei⸗ 
ten ein klaſſiſcher Boden; es iſt eben Dank feiner 
politiſchen Geſchichte ein paritätiſches Land wie kaum 
ein anderes deutſches. Schon in den dreißiger 
Jahren gab es dort Anſtände; der ſpäter allerdings 
evangeliſch gewordene Fürſtbiſchof Graf Leopold 
Sedlnizkl verſtand dieſelben indeß zu beſeitigen und 
jene Nachfolger haben die von ihm eingeführte 
milde Praxis ohne ſonderliche Liebe bisher geduldet. 
Dr. Robert Herzog, bisher Domprobſt zu St. Hed⸗ 
wig in Berlin, hat das zu ändern für gut befun⸗ 
den; man hätte meinen ſollen, daß dem langjähri⸗ 
gen Vorſtand der Kirche mit der Inſchrift „ole⸗ 
mentia Frideriei regis“ durch die Güte König 
Friedrichs (II.) die konfeſſtonelle Toleranz hätte nahe 
liegen können. Das Gegentheil hat ſich gezeigt. 
Wenn von wohlwollender Seite gejagt worden iſt, 
die Verfügung wegen der gemiſchten Ehen ſtehe 
noch nicht offiztell feſt und fei nur Zeitungsgerede, 
ſo iſt das hinfällig. Die Geſchichte mit der Audienz 
des katholiſchen Bräutigams bei dem Fürſtbiſchof und 
der dann erfolgten einfachen evangeliſchen Trauung 


EEE = 
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„Habicht it vor 


Das deutſche Kanonenbo 
Roſette hierher zurückgelehrt. 
Port⸗ Said, 20. N g Die 
Panzerflotte und die Truppen n 
den Suezkanal eingelaufen, ? von Han- 
delsſchiffen auf dem Kanal ift ni: iemporär fifirt, 
um die Durchfahrt der engliſchen Schiffe durch den 
Kanal möglich zu machen. Die Stellung von Loot- 
ſen für die engliſchen Klegsſchiffe war von der 
Suezgeſellſchaft verweigert worden. Die Truppen 
Arabi Paſchas haben Ghemileh geräumt und ſich 
nach Damiette zurückgezogen. f 
Die Ueberführung der Hauptſtreitmacht nach 
dem Suezkanal beweiſt offenbar Sir Garnet Wol- 
ſeleys Abſicht, Arabi's Stellung bei Kafr-ed⸗Dauar 
und Damanhur zu umgehen und dem Paſcha den 
Rückzug nach Kalro abzuſchneiden. Ismailia wird 
der Ausgange punkt dieſer Aktion. Der Weg von 
Iemailia nach der Hauptſtadt t der kürzeſte, er 
führt längs des von Arabl nog unberührt gelafje- 
nen Süßwaſſerkanals über Zagaſig und von da im 
angebauten Lande nach Kairo. Auf dem Wege 


der 


lung der Egypter bei Tell el Kebir zu überwinden, 
entweder durch Wegnahme mittelſt Beſchießung und 
Sturmangriff, oder durch Umgehung, welche letz⸗ 
tere einen mehrtägigen Marſch durch die Wüſte er⸗ 
forderte. 5 

Arabi Paſcha hat ſich allem Anſchein nach 
durch die Meldung von dem Abgang des Gros der 
feindlichen Truppen nach Abulir täuſchen laſſen und 
in Folge deſſen einen Vorſtoß gegen Alexandrien 
unternommen. Die engliſchen Truppen wurden vor⸗ 


Das Gefecht endete nach ziemlich heftiger Kanonade 
gegen Sonnenuntergang. Geſtern Nachmittag un 
ternahmen vier engliſche Regimenter am rechten Ufer 
des Mahmudiyekanals eine Rekognoezirung, wobei 
es abermals zu einem lebhaften beiderſeitigen Ge- 
ſchützfeuer kam, das ohne Reſultat verlief, wie die 


daß in beiden Gefechten die Engländer keine Ver⸗ 
luſte hatten. Es iſt allerdings mehr als befremd⸗ 
lich, daß eine zweimalige mehrſtündige „lebhafte“ bewieſen werden, daß ihre Eheſchließung für die ka⸗ 
Kanonade den Engländern gar keinen Verluſt zu- Iholiſche Kirche ungültig fl. Das iſt beiläufig be⸗ 


haben] merkt unrichtig. Die 
verſchiedenen Mittheilungen zufolge, bei] von dem Vatikm aus d 
abſolutſ ihr die bürgerlthe 
Die Schlußbemerkung Thatſächlich vebot 
„C. T. C.“ aus Alexandrien gar jede 
„Arabi Paſchas Truppen halten Mil- 
Engländer 
Port-Said | Terrain verloren haben; denn bis her iſt ihr Pan⸗ 
iſt heute früh 3 Uhr durch 600 Matroſen beſetzt zerzug auf der Eiſenbahn in mer bis zu dieſer Sta⸗ 


telegraphirt: 

„In dieſem Augenblick (A Uhr Nachmittags) aus 
ein Kampf am Mahmudiyefanal ſtatt. Der Uebereifer nel zu weit geführt; iſt er einer Wei⸗ 
a gegangen, es iſt eine Verwal- rechte Flügel der Armee, gebildet von der Brigade jung aus Rom gefolgt, dann war dieſelle ein gro⸗ 
unterſtützt duich den Panzerzug, hat den] ber taktiſcher Mißgriff. Jenes Vorgchen hat die 
Der Artil⸗ 
5000 Araber ſtehen vor 
heftige 
ohne unter. 
ſcheiden zu können, ob die Flotte das Bombarde- 
der ment oder ob Arabi von feinen Befeſtigungen das 


hat bei dieſer Gelegenheit 
gehörig in der ihm geeig- 
In ſeinem vor 
(des 
Spezlalkorreſpon⸗ 
ener Armee im 
ſicht det, 


falſcher Nachrichten nud n be 
bei Suez in den dadurch zur Täu /; „% % wer. Apı 


„Sobald die Geſchütze der Ponzerflotte has ten 
gebracht haben, allerlei Schlupfwinkeln zu vet n uad nach 
werden 9000 Mans ans Land gefept, um die von kurzer Zeit wssereinigt an einem anderen Punkt 
Rüden, der bas gleiche Frelben von vorn wieder zu beginnen. 
Während oiſſen wird General 
Ramleh gebliebenen zweiten zeigen, daß 
die Bagger- und | Divifion gegen enen Arabia bel „Neuli 


Zahlreiche Hllfstruppen zu ſchicken. Die ganze Ka⸗ 
fat, wt mlt dem 


angekündigte Bombardemen nr den er tälſchſoſſen, den Rückzug mit den ihm tren 
nicht ſtattgefunden, daſſelbe wurd leg» bleibenden Truppen auf Bengagt zu nehmen, wo 


iſt wirklich vorgefallen; die ſchleſiſche Volkszeitung 
beſprach das Verbot der Doppel Ttauung und er-, 
klärte triumphirend, den Evangeliſchen müſſe eben 


eigener Initiative erlaſſen, dann hat ihr fein 


friedliebenden Elemente beider lirchlchen Parteien 
ohne Grund vor den Kopf geſteßen; die „am 
Sande“ in Breslau eingeführte Praxis bedeutet den 
Konfeſſionshader in aller Form und Deulſchland, 
wie verſchledenen Eiſerern von Zeit zu Zeit leider 
immer wieder gejagt werden muß, iſt das paritä⸗ 
tiſche Reich par excellence.“ 

— Aus Bosnien wird der „Pol. Correſp.“ 
gemeldet: 


in den inſurgirt geweſenen Landestheilen, beſonders 
aber in dem an der Doppelgrenze gegen Montene- 
1.2 und 
derkehrey „Banden, deren Sts e 

Regel zuſchen 10 „ 60 Mann ſchr “u, 


in jelteneren, Fällen 


m 


r c etlichen mit ihnen zrwechſel 
een die Grenze zurückziehen, in 


Suseläjfige Meldungen aus den letzten Tagen 
größere Theil des ehemaligen In⸗ 
jürreltions . mit dem eben geſchilderten Leiden 
hen Grab und Tientifte hatte erſt 

„„.. ein Strtifkommando unter Haupt: 


mann Malz, vom 67. Infanterie-Regimente einen 
vertrieb den Feind aus Neſiſche dur n one Poſttlonen bei Ramleh aufgenſſanzt und werden ihr! ö 


len verluflojen Kampf einer 50 Köpfe 


Klang farfen Bande, zu heſteh „„ die einen Tovien und 
Der Panzerzug, mtsder fü © 

D 5 dirigich 2 
tur einge: End lich wird die Garnſſon von Mels einen Aus- lech. 


„ eeiwun ne ater „Löricht.“ 
raubte; Hegenſtänbe ya den 3 


Vie, Zahlreiche 


L 
rn 


uf den 


und Jsmailia iſt wiederhergeſtellt. herrſeht e zwel Punkten aus werden Arabi verhindern, kes Bande ausgejcgt, die ich bei der Annäherung 
N 


ten „ſozla sznokrgtiſchen Will ⸗Kongreß“ von 1880 
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Doppeleinſegnung iſt ſogar 
rücklich geſtattet, wenn von 
Gültigkeit der Ehe abhängig ift. 
en war fie bisher nirgends. So⸗ 
Ehe mter Chriſten, alſo z. B. auch eine 
ungemiſcht evatgellſche, iſt für die katholiſche Kirche 
ein Sakrament. Aber man hat nicht gehört, daß 
der neue Fürſiböſchof von Breslau das ihm ver- 
muthlich bekanite ultramontane Blatt desavouirt 
wird über das] hätte; er vabittet und ſchweigt. Was nun ? 

„Wenz der neue Fürſtbiſchof jenes Verbot 


Ohne daß man von einer Fortdauer der In⸗ 
ſurrektion zu ſprechen berechtigt wäre, will die Ruhe 


PVaſchalik von Novi-Bazar gelegenen 


die genann Zahl 
ai er den Alexan⸗ berunterſinlen, abe guch ſelbſt. die Ze v. 100 
Angriffs- Nöpfen zu erreichen, auchen heute da reg den 
denen bie- dort auf, beunruhigen die Militärpoſten 
e ulbeten Gebrauch machten. liegenden Ortſchaften und die Feld- 1 Htraßen⸗ 
Hlerfalter theilt denselben wie] arbeiter, rauben und plündern, um ſich bei Nnnähe- 


5 E alter 2 it 
Peofellor 7" — 


Einzelſtaaten iſt es danach nicht mehr anheimgege⸗ 
ben, die Vearath ing von Militäranwärtern einzu⸗ 
ſchränken, matge nach Art. 2 nach folgender Norm 


erfolgt: „Die Subaltern- und Unterbeamtenftellen 
bei den Reichs- und Staats behörden (jedoch aus⸗ 
ſchließlich des Forſtdienſtes) find, unbeſchadet der in 
der einzelnen Bundesſtaaten bezüglich der Verſor⸗ 
gung der Militäranwärter im Zivildienſt erlaſſenen 
weitergehenden Beſtimmungen vorzugsweiſe 
mit Militäranwärtern zu beſetzen. In den Einzel ⸗ 
ſtaaten iſt man jetzt mit der Ausführung dieſer 
Giundſätze beſchäftigt. x 
— Der Kultusminifter hat die ſämmtlichen 
Provinzial -Schulkollegien mit der Erhebung einer 
genauen Statiftit über Dienſtalter, Gehalts verhält⸗ 
niſſe, bisherige Fürſorge für Wittwen und Waiſen 
u. ſ. w. bei den Lehrern an den ſtädtiſchen höhern 
Schulanſtalten betraut. Die betreffenden Fragebogen 
find bereits in Umlauf geſetzt. 
— Der Inhaber einer Berliner Sa- 
menhandlung ſchrelbt: „Der Sammeleifer zu 
unſten Unbemittelter hat ſich bisher bekanntlich faſt 
ausſchliaßlich auf die Abſchnitte von Zigarren er⸗ 
ſtreckt. Zu gleichem wohlthätigen Zwecke möchte ich 
Obſteſſern die Sammlung von Birn- und Apfel- 
fernen in Vorſchlag bringen. Das Ergebniß dieſer 
Sammlung würde noch viel reicher ausfallen. Wie 
ich als Fachtenner, Samenhändler, weiß, wird in 
Obſtkernen, natürlich Birn⸗ und Apfelkerne getrennt, 
jährlich eine nicht zu unterſchätzende Summe gehan⸗ 
delt. Für die Inangriffnahme der Sammlung 
dürfte gerade jetzt die richtige Zeit fein. — Wie 
wär's? 


— Den Domänenpächtern Theodor Albrecht 
Grammentin und Guſtav Baumann zu 
Keſſin im Kreiſe Demmin iſt der Titel Königlicher 
Ober-Amtmann beigelegt worden. 


Kuuſt und Literatur 

Theater für heute Elyſiumtheater: 
„Krieg im den.“ Luſtſp. in 5 Akten. Bel⸗ 
levue: „De Fledermaus.“ Operette in 3 Akten. 

Bermifchte: 

— Ein abnormes Ei von einem gewöhnlichen 
Landhuhn iſt von Hein v. Blücher aus Wolkow 
bei Groß Borckenhagen (Regierungsbezirk Stettin) 
der Redaktion der „N. Pr. Ztg.“ zugeſandt wor⸗ 
den. Die abnorme Größe des Eies hatte den Ein⸗ 
ſender veranlaßt, daſſelbe auszublajen. Es kam ein 
Eigelb und das gewöhnliche Eiweiß heraus. Da- 
bei ergab ſich auffallenderweiſe, daß ſich in dem Ei 
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Dann wieder ſah lich eim Posten d Barber | nom . ger: fs gebildttes lleines Hühnerei befand, 
griffe einer 60 Mann ſtar- welches aa gen Mücſtand des Inhalts des großen 
Ges ange our on, 

— Gu und junge Hühner.) Ein Grleht- 

D v zr > z 2 fl 
allzu die Grenze zurückzog. 8 a ter, der zugleich en lg anler, Fiuiaſch wecker AR, 
— Aus Bern wird der „A. Allg. Zig ge⸗ wide eine un einem w ertgen 
meldet, de am 27. Auguſt auf dem loſſe Wy Vaſſgeber bet Tiſch „Woran können Sie 
den bei x n zur Eriuneung an ben ſogenann- die alten Hüpger Sen jungen une den. 


„Sehe einach: an den Zähnen.“ 


von den Züricher Sozlalbemokraten ein Barieifeft | — „Aber die Hüyner haben Doch keine Zähne ?“ 


abgehalten werden fol, 
Keichstags- Abgeordnete Einladungen erhallen haben. 
Die um hald 11 Use Vorm. beginnende Verſamm⸗ 
wird unter „Gm Olive jtattfinden. Eine 
e „Feſtrede iſt unter dem Titel „Die alten 
vr neuen Raubritter“ angekündigt. 

— Auf das Begrüßungstelegramm, welches 


a er erſte rheiniſche Parteitag an Seine Majeſtät den 
aſſer richtete, iſt von Sr. Maſeſtät folgendes Ant 
er ortstelegramm eingelaufen: 


„Dem Frhrn. v. Plettenberg Mehrum, Vor⸗ 
fißenden der Konſervativen des Rheinlan⸗ 
des, zu Haus Mehrum bei Vörde über 
Weſel. 


Babelsberg, 17. Auguſt 1882. 
Empfangen Sie Meinen freundlichſten Dank 
für die Geſinnungen und Grundſätze, die Mir Ihr 
Telegramm von geſtern im Namen der in Barmen 
verſammelt geweſenen Konſervativen ausſpricht. 
Möge ſich dieſe paniotiſche Geſinnung ferner be⸗ 

ſtätigen. 
Wilhelm.“ 
Ausland. 


Paris, 20. August. Das geſtern in Challaux, 
einem kleinen Orte in der Vendce, ſtattgehabte 
ropaliſtiſche Banket, welches von dem bekannten le⸗ 
gitimiſtiſchen Deputirten Baudıy d'Aſſon, der dort 
ſeine Güter hat, organiſirt und von dem famoſen 
General Charette präſidirt wurde, iſt ohne jeden 
Zwiſchenfall verlaufen. An 4000 Männer und 
Frauen nahmen daran Theil, welche einen lebhaften 
Enthuſtasmus zur Schau trugen. Die meiſten 
Redner kündigten das Ende der Republik und die 
Rückkehr des „Roy“ als ganz nahe bevorſtehend 
an. Die Behörde hat die Leute in ihrer harm⸗ 
loſen Manifeftation ungeftört gelaſſen und wird auch 
ſchwerlich die Redner gerichtlich verfolgen. Ein 
Toaſt — à Pexécration de Allemagne, Pallié 
de la république frangaise — dem Abſcheu ge- 
gen Deutſchland, dem Verbündeten der franzöſiſchen 
Republik — welcher angekündigt war, ift aus un ⸗ 
bekannten Gründen nicht ausgebracht worden. Der 
Ruf nieder mit der Republik wurde verſchiedentlich 
wiederholt. 


Provinzielles. 

Stettin, 22. Auguſt. Bekanntlich hat ſich 
der Bundesrath im März d. Is. über die Grund⸗ 
ſätze für dle Anſtellung der Subaltern- und Unter- 
beamtern bei den Reichs- und Staats behörden mit 
Militäranwärtern für das ganze Reich ſchlüſſig ge⸗ 
macht. Am 1. Oktober d. J. treten dieſe Grund⸗ 
ſätze für das Reich in Kraft mit Ausnahme von 
Elſaß-Lothringen, wo ſie erſt am 1. Oktober 1884 
Geltung erhalten ſollen. Den Regierungen der 


n welchem auch deulſche 


„Die Hühner allerdings nicht — aber ich 
— (Aus dem Berliner Volksleben.) En klei⸗ 
ner Berliner Schulfunge aus braver Arbeiterfamilie 


hat kein ABC Buch und entſchuldigt ſich weinend: 


„Mein Vater hat es mich aus der Mappe genom- 
men und vergeſſen, es wieder inzuſtechen.“ — Leh⸗ 
rer: „Was thut denn dein Vater mit deiner Fl⸗ 
bel?“ — Junge: „Er lernt ſich leſen.“ — Reh. 
ver (beſänftigt): „Aber wenn er nun was nicht 


verſteht?!“ — Junge (noch immer ſchluchzend): 
„Dann fragt er mir!.“ — Der Lehrer iſt ent⸗ 
waffnet. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Danzig, 21. Auguſt. (B. T.) Das oſt⸗ 
preußiſche Jägerbataillon in Brauns berg iſt am 
Sonnabend von einem großen Unglück betroffen 
worden. Das Bataillon ſollle die Brigadcübungen 
in Danzig mitmachen und dazu ſollten die Mann⸗ 
ſchaften von Schöneberg aus per Kahn über die 
Weichſel geſetzt werden. Ein Kahn mit 20 Mann 
gerieth aber in einen Strudel, und 5 Jäger, 2 
Oberläger ertranken. Die Leichen find noch nicht 
aufgefunden. 

Tou on, 20. Auguſt Das Evolutionsge- 
ſchwader unter Vizeadmiral Kranz iſt heute von Go⸗ 
letta hierher zurückgekehrt, wird hier friſche Vorräthe 
einnehmen und für jeden etwaigen Bedürfnißfall ſer⸗ 
fertig bleiben. 

Petersburg, 20. Auguſt. Der vormalige 
Präſident der kaiſerlichen Alademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Admiral Graf Lütke, iſt geſtor ben. 

Petersburg, 21. Auguſt. Der Großfürſt 
Wladimir iſt geſtern ins Ausland abgereiſt. Die 
Korvette „Skobelew“ iſt geſtern Nachmittag nach 
Alexandrien abgereiſt. 

Petersburg, 21. Auguſt. Anläßlich des neue- 
ſten Vorbehalts Englands, betreffend das Suezpro⸗ 
tokoll der Konferenz, erklärt die „Nowoje Wremja”, 
Europa dürfe daſſelbe nicht ohne Protef laſſen, da 
es nicht noͤthig habe, außerordentliche, England allein 
beftimmbare Verhältniſſe für dieſen internationalen 
Secweg zu dulden. Der mit England jympathifi- 
rende „Golos“ meint dagegen, daß die Türkel nun⸗ 
mehe ihre Rolle in Egypten ausgeipielt habe, und 
daß Europa die zukünftige endgültige Regel ang der 
ſogenannten türliſchen Hoheitstechte über Egypten 
nicht mehr beachten werden. 

Es verlautet, daß gegen einige ruſſiſche Juge⸗ 
nieure des finniſchen Militärbezuks eln Prozeß ein- 
geleitet wurde, wegen ſyſtematiſcher Defraudation von 
Staatsgut im Betrage von Millionen, 

Konſtantinopel, 21. Auguſt. Der füngſt 
von hier entflohene kurdiſche Schelk Obeldullah be⸗ 
findet ſich gegenwärtig in Bachkale bei dem Set 
Wan im Norden von Kurdiſtan. 


